
Kleinere Beılträge 321.5

genannten Druckerzeugnissen S 1 diesem re den Marıenkalender
sıeben Sprachen veröffentlicht Der Mangel modernen technischen
Miıtteln mac sich empüändlich bemerkbar * Besondere Sorge Dbereiten
den Missionaren die Unterhaltskosten für die katholıschen
Schulen Die NEUEC Methode durch Handarbeıten der Kinder (Hut-
Hechten UuUSW ), woiür diese entsprechend entlohnt werden, den Unterhalt

sıchern, isSt durch den Mangel Absatzgebiet bedeutend erschwert $

Dabei wiıird diıese Frage dringender Auf den Philippinen besuchen
Prozent der schulpälichtigen Kinder keine Schule weıl ZuUu Teıl dıe

Miıttel fehlen O  O aber trotzdem zählen die areligiösen Staatsschulen
1% Millıonen Schüler 7 Nur WEN1ISE dieser Schüler können ZUr ersien
hi Kkommunilon enugen vorbereıtet werden un gehen dem Glauben
verloren Bel der großen Priesternot ist dıe u  sü Entwicklung des

{} VO  — Vıgan unter der Leıtung der Steyler be-
Unter den Carl  ıven erken ensonders egrüßen ®

sıch besonders das Hospital der Maryknoller Schwestern Manıla
un die Aussätzigenkolonie auf Kulhlıon entwickelt

Am Feste Marıa Hımmelfahrt 1928 CS Jahre daß der erstie
atervler Miıssıonar Beckert phılıppinischen Boden betrat Heute
wirken 30 Priester und 11 Brüder Lebang, Zambales un Ara

Die Mıssıonare VO hi Herzen (Hiıltrup) wirken der
Diözese Zamboago auft rund Stationen. Den holländıschen Priestern
stehen 11 Lailıenbrüder unter 115 770 Katholiken ZUE Seite

Die Väter VOoO  z Mıll Hılli arbeiten der Provinz Ilo1ilo
Posten der TOvinz Antıque Orten un Stellen unter den
westlichen Negros mıt Priestern

Die k ı1Le Patres SINd mıiıt Priestern vertreien Ma-
ıla Besonders zahlenmäßıg stark sınd dıe Maryknoller Schwestern

Kleinere eiıtrage.
Der internationale Missionskongress Wurzburg

(24 eptember 1928
Von TOof Dr Schmidlin Munster

In der etzten Septemberwoche der Kıllanstadt C1INe intier-
nationale mM1ıssıonswIıssenschafiftliche Konferenz un der

internathonaie akademische issionskongreß der auf
diesem Gebiet den bedeutsamsten Veranstaltungen rechnen ıst VOoOr
allem deshalb weıl der wohlgelungene Versuch WAar, auf

3 1928 St 1928,
5  5 Prıvatmitteijlung VO: Klekamp, Vıgan 6 esg er

St 1928,
® Monatshefte 1928, 1477 berichten e1in typısches Beispiel dieser Art

1ssıen 1928, 124
Von April bıs Dezember 1927 1762 Patıenten, The fıeld far 1928 146
6000 Aussätzige werden auf dieser staatlıchen Kolonie betreut on

Jesuiten, die etzten TE 144 045 hL Kommunionen, 445 Beichten,
Trauungen, 136 Taufen und 339 Begräbnisse buchen konnten uder)

Schematismus 1928 1928, 160
St Josefs Advocate 1928, 204 Vgl St Josefs Missi:onsbote 1928
Vgl Anm
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vıtalen kirchlichen Lebensgebiet V1€e dem christliıchen WeltavDostolat
einer Fühlungnahme der intellektuellen Führer AUS den verschlıedensten
Natıonen elangen. Dıieses den Veranstaltern, uNnseTreMm internatıonalen
Institut und der akademischen Missionsbewegung, VO  > Anfiang iINnne-
wohnende Bestreben wurde insbesondere durch die Krıegswirkungen
mannıgfach unterbunden, aber nach dem Kriege wleder auigenommen,
ZuUunacCcAas quti partieller Basıs 1m Osten unter den österreichischen Nach-
{olgestaaten In St Gabriel bel Wiıen, 1925 ın Budapest, 1926 In
Lieeiıtmeriıtz, 19027 iın Posen), heuer ZU.  — Krönung ın einem wirklich
internationalen Schlußstein zugleich iur die Westländer iuüuhren. Denn
WCNN auch viele Teilnehmer und Reierenten spezlell AUS Frankreich
un Belgien auf die Einladung absagten oder nıcht reagıerten, kam
doch dıe internationale Zusammensetzung wenigstens 1mM Prinzıp wı1e
auch in den Referaten nugen A Ausdruck.

Von grundlegender JIragweıte War zunächst der fachwiıissen-
schaitliche e1ıl der JLTagung VO ontag bıs Mıttwoch, weniger
darauf ankam, alle inhaltlichen Linzeliragen der Jungen Missionswissen-
schaft aufizurollen, als sich über ıhren gegenwärtigen Stand Rechenschait

geben. Schon be1l der Eröfinung ersien Abend kamen nach den
einleıtenden Bemerkungen des Verhandlungsleiters ro Dr. Schmidlın)
über enesis un Ziel der konierenz alle christhichen Länder durch ihre
Vertreter Worte, über dıe deutsche Missionswissenschaft der Instituts-
schrıttiührer tto Maas M., über die österreichische Thauren
VOoO  e Wıen, ı.ber die Iranzösısche der Lyoner Missionar Guilcher, über die
belgısche der Jesuit Dahmen, über diıe holländische der Franzıskaner

Vat, über cdie ıtalıeniısche Lragella AaUuUSs Maiıland, über die spanische
der Kapuziner isıdoro, über die englische Msgr. Roß VO.  a London
(Präsiıdent der Glaubensverbreitung), über dıe amerıkanische meıne
Wenigkeit Tür den verhinderten Considine VOo  — Maryknoll (über die
polnische nachher Frl Berkan)

An den beiden Vormittagen gelangten dıe einzelnen Zweige der
Mıssionswissenschafit nach ihrem Stand (auch Methode, Bedeutung,
Probleme, LUücken USW.) A Sprache: ersten nach einer Einführung
des Unterzeichneten über die katholische Missionswissenschaf{ft überhaupt
dıe weitverzweigte Miss1ionsgeschichte un -kunde, zunächst dıe alt-
christliche und mittelalterliche VON Prälat rof Dr. Kirsch Aaus Fribourg,
dann die CUCTE VO  — verschliedenen ÖOÖrdensvertretern er die Jesulten-
mlissionen Arens, für dıe Franziskaner Maas, iür.dıe Dominıkaner

Bıermann, über die anderen Orden un Genossenschaiten Lau-
rentus Kıilger 53 weıter die neuestie Missionsgeschichte VOoO  e Ira-
gella Aaus der Maıländer Misslionsgesellschaft, endlich die Missionskunde
(Gegenwar VOo  — Freitag AUuSs Steyl; zweıten wıederum nach einem
allgemeın or]ıentierenden Vorbericht meıliner Wenigkeit die katholische
Missıonstheorie oder Miss1ionslehre, dıe grundlegende durch Ihomas
Ohm (Mıssionsdozent in Salzburg), das Miıssionsrecht durch P.Gren-
trup S V Aaus Berlin, dıe Miıssionsmethodik durch Thauren S: V
Aaus Wien und die milisslonswissenschaf{ftlichen Hilisdiszıplinen, besonders
Religionswissenschaft durch rol Dr Steffes Aaus Münster, WOZUu iıch noch
1ıne Übersicht der Missionsbibliographie Stelle des erkrankten

Robert Streit gab DiIie Nnachmittägigen Diskussionen entwiıickelten sich
SeNr ergiebig un Iruchtbar, ersten Tag über Miss1ionsgeschichte un
-kunde (besonders über Missionsstatistik Vo  — Arens), zweiıten über
die miıissıonstheoretischen Disziplinen (besonders ethnographisch VON
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Winthuls), wobel auch über die Förderung der Missionswissenschaft
1im allgemeinen, speziell durch ein mi1ss1onsgeschichtliches Instıtut In
Rom gesprochen wurde.

ährend die inissionswiséenschaftliche Konferenz auf einen Aaus-
erlesenen Kreıls VON Fachleuten oder Fachinteressenten beschränkt, Der
doch verhältnısmäßig sehr ut besucht WAar sollte der akademische

k fiür eın weıteres Hörerpublikum VO  —> Gebildeten
diıenen. rö{i1 nelt wurde Miıttwochabend einerseits durch iıne
kırchliche Feler ın der Neumünsterkirche mıiıt einer VO FrankenapostelKılian ausgehenden Predigt des Dıözesanbischof{fs Matthlas E,hrenfried,andererselts durch ıne Begrüßung 1mM Harmontlesaal, worin neben dem
Vorsıtzenden des Instituts und Kongresses Fürst Alois VOoNn Löwenstein
die Veranstalter (Institut für Miss1ionswissenschafit, kad Missionsbund
und Missionsvereinigung des Klerus), die Behörden (von Stadt und Land)und Vertreter der remden Länder (Österreich, Ungarn, Polen, ScChweilZz,Belgien, Frankreich, Italıen, Spanien, Nn  an Worte kamen.

Die Vormıttagsreferate begannen Donnerstag mıiıt den
miss1lıonshistorischen un: -xundlichen zuerst lokal un dann allgemein,mit der Christianisierung der Ostiranken VO  > Geheimrat Prof Dr Merkle,dem emperament- un geistvollen Würzburger Kirchenhistoriker;  dSınn un Fortschritt der Missionsgeschichte VO  —_ Laurentius Kılger,dem Missionshistoriker der Benediktiner VOo  — Ottilien; dem deutschen
Missionswesen VO  S äth aus Bonn, der dieses T’hema 1mM ‚Kirch-liıchen Handbuch‘“‘ und ın den „Kath Missionen“ schon oft bearbeitet
hat; dem Weltapostolat der Gegenwart VO Generalsekretär des Akad
Missionsbundes Freıtag, der durch seine Rundschauen ın der misslons-
wissenschaftlichen Zeıitschriit dazu qualifizliert Wa  - Am Freitag Iolgtend1e miısslonstheoretischen Vorträge, zuerst grundlegend und tieifschürfend
über die dogmatischen Missionsgrundlagen VOo  — rof Dr Struker Aaus
Münster; dann mehr praktisch-heimatlich über die päpstlichen Mıss1ons-
enzyklıken VO  — Msgr. Dr Feilerieil Aaus Teplıtz; daraut miss1ionsmethodo-
logisch über die Anpassung 1m Missionswesen VO  a LThauren SV
dUuS Wien; schlıeßlich über 1ıne Prinziplenfirage, Natılıonalıtät oder nier-
natlonalität der katholischen W eltmission VoO  e rof Dr chmıdlıin Aaus
Münster. Samstag kamen besondere oder angrenzende Gegenständedie Reihe Sinn und Bedeutung der mi1sslonsärztlichen Fürsorge mit
Berücksichtigung der internationalen Zusammenarbeit Von Msgr Becker,dem verdienten Dıiırektor des Missionsärztlichen Instıtuts ın Würzburg;die ellung der heutigen Japanmission VO  — Msgr Reıiners, dem ADposto-lischen Präfekten Vo  2 Nagoya ın Japan; dıe Auseinandersetzung des
Christentums mıt den nıchtchristlichen Religionen VO  — ro[f Dr Steitfes
AUSs Münster:; das Verhältnis des Buddhismus ZUu Christentum Von

Ekckhart Aaus Korea (statt des ausgelallenen Mission und Islam
Von TOL Dr. Gaß Aaus Agram) und das protestantische Missionswesen
(besonders auf Grund der internationalen Missionskonferenz Von Jeru-
salem) VOoO  > ath S. J

Die spezliellen und praktischen Problemen
oder Organisationen gewldmet: der ersie VO Mıttwoch den prilesterlichenund seelsorglichen seltens der N10 Cleri mit Referaten VON General-
sekretär va  —j der Velden Aaus Aachen und Stephan O.M. I Aaus
München:; der zweiıte Donnerstag der akademischen Missions-
ewegung mı1t solchen VOo  — Proif Dr. Tom Aaus ]ımegen über das
Warum der akademiıschen Missionspflicht un vVon TOol Dr. Schmidlin
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AUS Münster über das Wiıe der akademischen Missionsauifgaben, Tan
siıch die Berichte über dıe ewegun In den Ländern (Österreich, Un-
Sarn, Polen, SchweıiZz, Belgıien, Frankreich, Italıen, panıen Von seıten
ihrer Vertreter oder Führer anschlossen; der dritte Freitags der
missionsärztlichen Fürsorge, über iıhren gegenwärltugen an VoNn Tof
Dr. Förster aus ürzburg un über den inneren Auibau ihres WÜÜürz-
burger Instıtuts VOo  — dessen Sen10T7 Dr Weiß mıiıt anschlıeßender Führung
durch dasselbe und das NECUHE Missionsseminar der Marıannhiller. Am
etzten Nachmittag neben einer Missionsversammlung VOoNn Lehrern
un: Lehrerinnen die allgemeıne Aussprache über dıe gehörten 1 hemata
wie unabhängig davon, WOZUu sıch d Tol chmıiıdlın über den quali-
atıven missionsgeschichtlichen Fortschritt und über dıe Schattenseiten
des deutschen Missionswerks, der Lazarıst Pauels über gegenwärtige
Missionsprobleme, Sonnenscheıin CGS 5D über Führer- und Aus-
wandererproblem, Dr Zacharlas Aus Indien über das Justinuswerk und
die Gewinnung der aslatischen Intellektuellen nebst den Reiferenten
äußerten, auch Msgr oß 4118 London un eın japanıscher Theologe,
worautl Fürst Löwenstein das Schlubwort sprach. Am des ersten
L1ages iand 1M Huttenschen (1arten 1nNne studentische Missionskundgebung
(mehr tür die Gymnasılıasten) mıt Rede von Schütz OE un Licht-
bıldervorirags VO  en Hieronymus Cap über die araukanısche Missiıon
der bayerischen Kapuzıner, zweıten ıne öffentliche Missionsversamm-
Jung für Frauen und Jungfirauen seltens ihrer Missionsvereinigung mıt
Fılmvortrag VON TOoL Dr enz AUuUSs Trier, drıtten eın  P ılm des Erz-
abtes orbert Weber VO  . St Ottillıen über das Land der Morgenstille
1im Harmoniesaal STa IDıie Tagung am Sonntag ein fteierliıcher
Schlußgottesdienst aut dem Käppele mı1t einer herrlichen Missionspredigt
Von Provınzıal Kassiıepe s AUSs Hünfield (Vorsitzender der
deutschen Superiorvereinigung) un:' einem Autoausilug nachmittags In
die Missionsabtei der Benediktiner VOo  — Münsterschwarzach. Ilustriert

die Darbietungen durch literarische Ausstellungen, ıne missl1ons-
wissenschafiftliche VO Ottillanerkolleg, ıne Zeitschriftenschau über das
deutsche Missionswesen kad Missionsbund, eiıne solche VO
Missionsärztlichen Institut, 1Nne airıkanısche Bücherschau VOoO  — der
Claversodalıtät un: iıne Paramentenausstellung VonNn der Frauenmiss1ons-
verein1gung.

So wurde in den gastlichen Räumen der ima ater Herbipolensis
el innerlich meıst Ausgezeichnetes, dem außeren

Umfang nach des Guten fast viel geboten, über dessen üte aber alle
Teilnehmer höchst beiriedigt und voll des es uch Besuch un
Teilnehmerzahl War hocherireulich (350), insbesondere Aaus den Reiıhen der
Ordens- und Missionsgenossenschaften. Dagegen versagten vorab einer-
se1ts die Jung- w1e€e Altakademiker, wenigstens AaUuUs urzbur un Um-
gebung, andererseıts die Weltgeistlichen bzw. ıhre Un10 Cler1 (besonders
dıe bayerische VOo  > Msgr. Neuhäusler), ebenso die Presse aqaußer der
okalen iIm (1anzen ber wurde der 1ın den Telegrammen A den und
VOIN H1 Stuhl w1e ın den Glückwunschadressen (vom Nuntius, Kardinal-
präifekten, Kardinal Von Breslau, Wıen, Posen uSW.) ZzuU Ausdruck
kommende Zweck des Missionsstudiums und der ege der Miss1ions-
begeisterung glänzend erfüllt.


